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Die vorliegende Evaluierung wurde von der 
Abteilung Internationale Entwicklungszusam-
menarbeit (IEZ) der Friedrich-Ebert-Stiftung 
(FES) in Auftrag gegeben. Absicht ist, eine in-
haltliche Bestandsaufnahme und konzeptio-
nelle Bewertung des Projektes „Förderung von 
Gewerkschaften in Entwicklungsländern durch 
Zusammenarbeit mit internationalen Gewerk-
schaftsorganisationen“ („Globales  Gewerkschafts-
projekt“) für die Jahre 1994 bis 2005 vorzuneh-
men sowie Empfehlungen für eine inhaltliche 
und organisatorische Weiterentwicklung zu er-
arbeiten. Die Evaluierung basiert auf vier lei-
tenden Fragenstellungen:

Executive Summary

Die Evaluierung basiert auf dem Einsatz ver-
schiedenster Methoden. Neben einer Litera-
turauswertung zu den aktuellen Herausfor-
derungen globaler Gewerkschaftspolitik und 
einer Dokumentenanalyse der Jahre 1994–
2005, wur den auf der Grundlage einer schrift-
lichen Befragung über 30 problemzentrierte 
Experteninterviews mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Friedrich-Ebert-Stiftung in 
den Zentralen in Berlin und Bonn sowie in 
aus gewählten  Auslandsbüros der FES geführt. 
Darüber hinaus wurden leitfadenbasierte In-
terviews mit Vertretern aus nationalen und 
interna tionalen Ge werkschaftsorganisationen, 
der In ternationalen Arbeitsorganisation (IAO), 
Nicht-Regierungs organisationen (NRO) und 
ausgewiesenen wissenschaftlichen Experten 
realisiert. Erste Zwi schenergebnisse wurden 
auf  einer  Ge werk schafts fachkonferenz  der 
Re gion Mittle rer/Naher Osten und Nordafrika 
(MONA) mit Vertre tern der FES und der Global 
Unions am 4. und 5. Februar 2006 in Casa-
blanca erarbeitet  und  schließlich  auf  einem 
Workshop  am 21. Februar 2006 in Bonn ausge-
wiesenen Experten zur Diskussion gestellt. Die 
Arbeitsergebnisse dieser Workshops sind in 
die Erstellung des vorliegenden Endberichtes 
eingefl ossen. Durch den auf diese Weise ge-
wonnenen Überblick ergibt sich ein Gesamt-
bild, das eine qualitativ-konzeptionelle Bewer-
tung des „Globalen Gewerkschaftsprojektes“ 
erlaubt.

Die Evaluierung kommt zu einem positiven 
Gesamturteil hinsichtlich der Entwicklung des 
„Globalen  Gewerkschaftsprojektes“.  Die  ab 
1995 eingeleiteten strukturellen Veränderun-
gen, von einem gegenüber den Partnerorgani-
sationen ehemals vornehmlich serviceorien-
tierten zu einem aktuell stärker angebotsori-
entierten Projekt, fördern die beabsichtigte 

Evaluierung des „Globalen Gewerkschaftsprojektes“ 1994 – 2005

• Entspricht die Entwicklung der Arbeits-
schwerpunkte und Aufgabenbereiche den 
zentralen Herausforderungen globaler 
Gewerkschaftspolitik im Evaluierungs-
zeitraum 1994 – 2005?

• Gelingt es der Projektleitung, das Projekt 
zwischen einer traditionellen Service-
orientierung und einer zunehmend eigen-
ständigen Angebotsgestaltung seitens der 
FES erfolgreich zu steuern?

• Ist die Außendarstellung des „Globalen 
Gewerkschaftsprojektes“, insbesondere 
der Internetauftritt des Projektes und aus-
gewählte Publikationen, ausreichend ent-
wickelt um die komplexen Arbeitsschwer-
punkte und Aufgabenbereiche den ver-
schiedenen Zielgruppen zu vermitteln?

• Erfolgen vor dem Hintergrund der gestie-
genen Arbeitsanforderungen seitens der 
Friedrich-Ebert-Stiftung systematische 
Qualifi zierungsmaßnahmen für ihre Mit-
arbeiter?
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Verknüpfung von internationalen, sozial- und 
entwicklungspolitischen Zielsetzungen. Die 
globale Gewerkschaftsarbeit der FES ist als 
Folge dieser konzeptionellen Neuausrichtung 
im Jahr 2005 wesentlich stärker profi liert als 
zu Beginn des Evaluierungszeitraumes. Die 
Projektverantwortlichen haben durch ihre 
zielorientierte Projektarbeit mit dafür gesorgt, 
dass heute nicht nur das „Globale Gewerk-
schaftsprojekt“, sondern die gesamte Gewerk-
schaftsarbeit der Friedrich-Ebert-Stiftung in 
den ca. 100 nationalen gesellschaftspolitischen 
Projekten über eine hohe Reputation bei den 
unterschiedlichen Stakeholder-Gruppen so-
wohl in der nationalen als auch in der interna-
tionalen gewerkschaftlichen Community ver-
fügt.

Vor dem Hintergrund der Herausforderungen 
globaler Gewerkschaftspolitik, erfolgten in der 
inhaltlichen Ausrichtung der Arbeitsschwer-
punkte  ab  1996/1997  strukturelle  Verände-
rungen durch die Festlegung von Ober- und 
Projektzielen im Rahmen eines dreijährigen 
Planungszeitraumes. So verlagerten sich in 
den vergangenen zehn Jahren die Projektziele 
und -themen von der subregionalen und regi-
onalen hin zur globalen Ebene. Die basisbe-
zogene Bildungsarbeit für die nationalen 
Mitgliedgewerkschaften der GUFs nahm noch 
zu Beginn der 90er Jahre eine wichtige Rolle 
ein und wurde ab Mitte der 90er Jahre von 
regionalen und subregionalen Aktivitäten ab-
gelöst. Zum Ende der 90er Jahre verlagerte 
sich der Arbeitsschwerpunkt des Projektes kon-
sequent  in  Richtung  globale  Gewerkschafts-
politik. Mit diesen Schwerpunktverlagerungen 
wurde der Anpassung des Projektes an die sich 
global verändernden politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen Rech-
nung getragen, um gegenüber den Liberalisie-
rungsbestrebungen der großen, die Weltwirt-
schaft steuernden Organisationen wie multi-
nationale Unternehmen, WTO, Weltbank und 
IWF, ein strategisches Gegengewicht aufzu-
bauen und elementare Arbeits- und Sozialstan-
dards durchzusetzen. Das Projekt konzentriert 
sich vornehmlich auf vier Aktionsebenen: 

Gewerkschaftsorganisationen, multinationale 
Unternehmen, Entwicklungspolitik und Zivil-
gesellschaft.  Spätestens  ab  2001  kann  von 
einem  veränderten  Projekttyp  in  inhaltlicher 
und ad ministrativer Hinsicht gesprochen wer-
den.

Die Aufgabenbereiche des „Globalen Gewerk-
schaftsprojektes“ beziehen sich über die inhalt-
liche  Projektplanung  und  -koordination  mit 
den Global Unions und der IAO, auf die strate-
gische Kooperation mit einer Vielzahl von inter-
nationalen und nationalen Gremien und Netz-
werken der internationalen Gewerkschafts ar-
beit. Das Projekt kooperiert in verschiedenen 
Netzwerken mit den Arbeitsgruppen des DGB 
und seiner Einzelgewerkschaften zu interna-
tionaler Zusammenarbeit und Wirtschafts-
politik, dem Arbeitskreis Sozialstandards beim 
BMZ, mit zwei Arbeitsgruppen des IBFG und 
FES intern erfolgreich mit dem Globalisie-
rungsprojekt. Das „Globale Gewerkschaftspro-
jekt“ ist seit 2001 mit der IAO an der Konzipie-
rung und Durchführung des Master-Studien-
gangs „Global Labour Studies“ an der Universi-
tät Kassel und der Fachhochschule Wirtschaft 
Berlin beteiligt und somit in ein globales Netz-
werk  von  Universitäten,  gewerkschaftlichen 
Bildungseinrichtungen und internationalen Ge-
werkschaftsorganisation zur capacity-building 
für junge Gewerkschafter eingebunden. Die 
Kooperation mit den BMZ-Projekten des DGB-
Bildungswerkes ist ausbaufähig und weitere 
Absprachen über arbeitsteilige Vorgehenswei-
sen – Gewerkschaftspolitik einerseits und For-
schung bzw. Bildung andererseits – sind erfor-
derlich. Die punktuelle Zusammenarbeit mit 
der GTZ ist eingebettet in die Verabredungen 
der  „Berliner  Vereinbarung“  aus  dem  Jahr 
2004. Auf dieser Grundlage sind entsprechende 
Absprachen über Kooperationen im Arbeitsfeld 
des Programmbüros Sozial- und Ökostandards 
zu tätigen.

Die Steuerung des „Globalen Gewerkschafts-
projektes“ erfolgt seit Mitte der 90er Jahre auf 
der Grundlage eines Kursbogens. Bei diesem 
Kursbogen handelt es sich um ein grobes Ziel-
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system, mit dem die jährlich ca. 110 Einzelmaß-
nahmen den einzelnen Projektzielen der nun-
mehr zwei Oberziele zugeordnet werden. Eine 
Überprüfung ihres Zielerreichungsgrades mit-
tels Indi katoren erfolgt jedoch nicht. Dieses 
Planungsinstrument hat in den letzten Jahren 
insofern schon positive Wirkungen gezeigt, als 
dass es der FES damit gelang, dass Projekt von 
einer  klassischen  Service-  auf  eine  stärkere 
An gebots orientierung umzustellen. Dieser Um-
stellungsprozess ändert allerdings nichts an 
dem beson deren Projektcharakter, da das „Glo-
bale Gewerk schaftsprojekt“ in feste Partner-
strukturen mit den internationalen Gewerk-
schaftsorganisationen eingebunden bleibt. Das 
Projekt  hat  bei  den  GUF-Fusionen  seit  Mitte 
der 90er Jahre spezielle Serviceleistungen über-
nommen und wird auch bei der 2006 anste-
henden Integration des Weltverbandes der Ar-
beitnehmer (WVA) in den IBFG im Rahmen der 
re gionalspezifischen  Integrationsarbeit  beson -
ders gefordert werden. Dieser politische Cha-
rak ter wird die Entwicklung eines, den  gesell -
schaftspoliti schen Projekten vergleichbaren 
Kursbogens, für das „Globale Gewerkschafts-
projekt“ beeinfl ussen. Neben der mittelfristig 
an gelegten Überarbeitung des Planungsins-
truments, liegt ein weiteres Verbesserungs-
potenzial in der systematischen Berücksichti-
gung regionaler gewerkschaftspolitischer Be-
son derheiten. Die Mehrheit der interviewten 
Auslandsmitarbeiter der FES sieht sich bei der 
Maßnahmenplanung nicht ausreichend berück-
sichtigt und konzen triert  sich in ihren Aufga-
ben auf die professio nelle Durchführung von 
Veranstaltungen. Um die Auslandsmitarbeiter 
effektiver, sowohl in die inhaltliche Maßnah-
men- als auch in die Methodenplanung, mit 
einzubeziehen, ist im Februar 2006 zwischen 
FES-Mitarbeitern und GUF-Vertretern für die 
MONA-Region ein kon struktiver Vorschlag er-
arbeitet worden. Auf regionalen Gewerkschafts-
konferenzen soll mit den GUF-Vertretern je-
weils im Frühjahr die Entwicklung der Maß-
nahmen für das darauf folgende Jahr bespro-
chen werden, um so ausreichend Zeit für einen 
gemeinsamen Abstimmungsprozess zwischen 

den Partnern aus den internationalen Gewerk-
schaftsorganisationen, den FES-Auslandsmit-
arbeitern und der Projektzentrale in Bonn zur 
Verfügung zu haben. Neben diesem Vorschlag, 
jährliche regionale Gewerkschaftsplanungs-
konferenzen frühzeitig durchzuführen, ver-
weist die Einrichtung des ge werkschaftlichen 
Regionalprojektes  in  Mon tevideo vor zwei Jah-
ren auf starke Impulse zur Unterstützung der 
sub-kontinentalen Gewerkschaftsarbeit in ganz 
Lateinamerika. Auf Grund der positiven Er-
fahrungen in Latein amerika wird empfohlen, 
vergleichbare Regio nalstrukturen in Afrika, 
in der MONA-Region und in Asien einzurichten, 
um regionale Beson derheiten effektiv in die 
Projektsteuerung des „Globalen Gewerkschafts-
projektes“ zu integrieren.

Bei der Außendarstellung des „Globalen Ge-
werkschaftsprojektes“ gibt es noch Möglich-
keiten zur Verbesserung. Der Internet-Auftritt 
eines global ausgerichteten Projektes verlangt 
nach einer inhaltlichen Beschreibung der we-
sentlichen Projektzielsetzungen, der komple-
xen Partnerstrukturen und des jeweils aktu-
ellen Maßnahmenkatalogs in den wichtigsten 
Weltsprachen. Empfehlenswert wäre ein Ge-
werkschaftsportal auf der FES-Homepage. Die-
se Homepage sollte an die sehr informative 
Power-Point-Präsentation  des  „Globalen  Gewerk-
schaftsprojektes“ und an die jüngste pro gram-
matische Veröffentlichung „Globalisierung und 
Soziale Gerechtigkeit – Die Förderung von Ge-
werkschaften in der Internationalen Zu sam -
menarbeit“  (August  2005)  angepasst werden. 
Insbesondere die mit dieser Publikation beab-
sichtigte politische Verortung des „Glo balen 
Gewerkschaftsprojektes“,  die die Not wendigkeit 
einer sozialen Gestaltung des ökonomischen 
Globalisierungsprozesses durch verschiedene 
Beiträge ausgewählter Vertreter aus nationalen 
und internationalen Partnerorganisationen in 
den Vordergrund stellt, un termauert sowohl 
nach Innen als auch nach Außen das Alleinstel-
lungsmerkmal des „Globalen Gewerkschafts-
projektes“ in der Internationalen Entwicklungs-
zusammenarbeit (IEZ) der FES. 

Evaluierung des „Globalen Gewerkschaftsprojektes“ 1994 – 2005
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Um dieses Alleinstellungsmerkmal nachhaltig 
zu festigen und die gestiegenen Anforderungen 
eines Partners im globalen Netzwerk offensiver 
Arbeits- und Gewerkschaftspolitik auch zu-
künftig zu bewältigen, bedarf es kontinuierli-
cher Investitionen der Friedrich-Ebert-Stiftung 
in die systematische Qualifi zierung ihrer Mit-
arbeiter sowohl im In- als auch im Ausland. 
Für Trainees und Projektassistenten der FES 
sind  erste  gute  Qualifi zierungsansätze  mit 
einem Ausbildungsmodul und Hospitationen 

bei den Gewerkschaften geschaffen worden. 
Für die Zukunft wird empfohlen, entsprechen-
de, an die vielschichtigen Anforderungen der 
Projektarbeit angepasste Module zum Themen-
gebiet globaler Gewerkschaftspolitik, für die 
FES-Mitarbeiter anzubieten. Hierbei kann un-
bedingt  auf  Erfahrungen  und  bestehende 
Kooperationen mit ausgewiesen Bildungsein-
richtungen des Studienganges „Global Labour 
Studies“ – wie dem DGB-Bildungswerk und der 
Universität Kassel – zurückgegriffen werden. 


